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das schareck-
gebiet im NP 
hohe tauern

Natur erleben
und beobach-
ten – wertvollstes
angebot eines
Nationalparks

Meldungen im Jänner über eine
geplante änderung des salzburger
Nationalparkgesetzes zugunsten in-
tensiverer Nutzung durch landwirt-
schaft und tourismus lassen nichts
Gutes erwarten. Während die unbe-
rührte Natur weltweit immer weniger
wird, wird sie dort, wo sie erhalten
bleibt, immer bedeutsamer – ganz
besonders für ein tourismusland
wie salzburg. Prof. eberhard stü-
ber, ehrenpräsident des Natur-
schutzBuNdes und Konsulent für
Natur- und umweltschutz der salz-
burger landesregierung, sieht kei-
ne Veranlassung, das bestehende
Nationalparkgesetz zu ändern: „die
Wünsche der Grundbesitzer und
Bauern wurden bei der langen dis-
kussion um den Nationalpark hohe
tauern ausreichend und zu ihrer
vollen zufriedenheit berücksichtigt.
erschwernisse bzw. einschränkun-
gen wurden in einvernehmen mit
der landwirtschaftskammer ent-
schädigt und/oder durch Förderun-
gen ausgeglichen.“

auch für die labg. der Grünen,
astrid rössler, riecht das Ganze
nach Gefahr: „Wer in einem Natio-

nalpark landwirtschaft statt Natur-
schutz als wichtigstes Interesse de-
finiert, wer in einem schutzgebiet
möglichst viele Gäste als oberstes
ziel definiert, der signalisiert eine
klare Botschaft: Naturschutz hört
bei uns dort auf, wo das Geld be-
ginnt.“ Würden die Gesetzesände-
rungen durchgehen, verkomme der
Nationalpark endgültig zum puren
Wirtschaftsfaktor. schon jetzt sei in
der außenzone des Nationalparks
fast alles möglich, von einem echten
schutzstatus könne im National-
parkgesetz keine rede sein, kriti-
siert rössler weiter.

Nationalparke sind die höchste
Form des Naturschutzes, sie wer-
den zumeist direkt von den regie-
rungen einzelner staaten erlassen.
In Österreich besteht ein Vertrag
zwischen den ländern und dem
Bund. außerdem stehen sie unter
der aufsicht der Vereinten Nationen,
deren beauftragte Gremien die in-
ternationale anerkennung ausspre-
chen. diese könnte durch eine Ge-
setzesaufweichung verloren gehen
– dies hätte dann auch die strei-
chung der Bundesförderung zur Fol-

ge, mahnt eberhard stüber und er-
innert an die Bedeutung dieser
schutzgebiete: „die 2.600 National-
parke unserer erde sind der stolz
der einzelnen staaten und tragen
dazu bei, besonders schöne und
unberührte Bereiche unseres Welt-
naturerbes auch späteren Genera-
tionen zu erhalten. es versteht sich
daraus, dass Nationalparke wenn
sie einmal nach langen diskussio-
nen einstimmig von allen Parteien
beschlossen werden und internatio-
nal verankert sind, nicht wegen mo-
mentaner Begehrlichkeiten geän-
dert oder aufgeweicht werden kön-
nen. das würde auch dem interna-
tionalen ansehen des jeweiligen
staates insbesondere dem touris-
musland Österreich nicht förderlich
sein“.

stüber wie rössler erwarten,
dass die für den Nationalpark zu-
ständige landesrätin tina Widmann
sich allen aufweichungstendenzen
wirkungsvoll entgegenstellt und den
Nationalpark hohe tauern tatkräftig
verteidigt. die Politik sieht derzeit
keine aufweichungstendenzen und
beschwichtigt. ha

die derzeitigen Bestrebungen der ÖVP,
das Nationalparkgesetz aufzuweichen,
knüpfen nahtlos an frühere Bemühun-
gen, ein möglichst zahnloses Gesetz
zu beschließen. Man denke nur an das
unselige leitmotiv des früheren lan-
deshauptmannes hans Katschthaler
„Inser Nationalpark ist mir lieber als ein
Internationalpark“. es sei erinnert an
die Bestrebungen seines Nachfolgers
Franz schausberger, bei der internatio-
nalen Naturschutzunion IucN eine ei-
gene Kategorie für „Mitteleuropäische
Nationalparke“ zu erreichen. die IucN
hat diesen Bestrebungen eine klare ab-

fuhr erteilt. Nicht zuletzt muss man an
die Versuche erinnern, das National-
parkgesetz so zu interpretieren, dass
eine unterirdische Bahn auf das scha-
reck möglich wird. auch damit ist man
abgeblitzt – vorerst.
das ist wohl auch der Grund, weshalb
ÖVP-geführte ressorts nun massiv auf
eine landwirtschafts- und tourismus-
freundlichere änderung des National-
parkgesetzes drängen. sollen etwa
künftig noch mehr hochdruck-Gülle-
spritzen das Pflanzengefüge auf den
almböden im Nationalpark durch stick-
stoffanreicherung durcheinander brin-
gen – zugunsten von Futterpflanzen?
damit noch mehr Kühe aufgetrieben
werden können? sollen künftig touris-
tenkarawanen auf ausgebauten tram-

pelpfaden die Nationalparkidee ad ab-
surdum führen? soll der offenkundig
unersättliche Kropf mancher Grundei-
gentümer und Investoren durch noch
mehr „Förderalismus“ gefüllt werden?
der NaturschutzBuNd salzburg erteilt
all diesen Bestrebungen eine deutliche
absage. Von der für den Nationalpark
zuständigen landesrätin tina Wid-
mann erwarten wir, dass sie die Inter -
essen des Nationalparks mit zähnen
und Klauen verteidigt gegen Bestre-
bungen anderer ressorts, wirtschaftli-
chen Begehrlichkeiten die Bahn zu bre-
chen. 

hans Kutil, landesvorsitzender, 
NaturschutzBuNd salzburg
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